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(54) Raumsparende Sanitäreinrichtung

(57) Die Erfindung betrifft eine raumsparende Sani-
täreinrichtung, insbesondere für Bäder, Toiletten u. dgl.,
bestehend insbesondere aus Sanitärgegenständen,
wie Badewannen, Waschbecken, Toiletten, Urinale und
Bidets. Sanitäreinrichtungsgegenstände der genannten
Art werden üblicherweise in den dafür vorgesehenen
Räumlichkeiten sowohl ortsfest, also in Gebäuden, als
auch beweglich, also in Fahrzeugen, verwendet und so-
mit in für die genannten Zwecke speziell ausgebildeten
und vorgesehenen Sanitärbereichen. Ihre raumbezoge-
ne und dadurch ortsfeste Anordnung bedeutet in der

Regel, dass Grundfläche und Raumvolumen für oftmals
nur kurzzeitig benutzte Einrichtungsgegenstände der
genannten Art vorgehalten werden müssen, derartige
Räume bzw. Räumlichkeiten also nicht auch anderen
Zwecken zugänglich gemacht werden können. Dieses
Problem wird enfindungsgemäß dadurch gelöst, dass
die Sanitärgegenstände (1) in einen Hohlraum (10) ver-
schwenkbar und dadurch verkleinerbar und wegräum-
bar ausgebildet sind, der sie vollständig aufnimmt, so
dass sie von außerhalb dieses Hohlraums nicht mehr
als solche erkennbar sind und dadurch ihre ursprüngli-
che Stellfläche für andere Zwecke freigeben.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine raumsparende Sa-
nitäreinrichtung, insbesondere für Bäder, Toiletten u.
dgl., bestehend insbesondere aus Sanitärgegenstän-
den, wie Badewannen, Waschbecken, Toiletten, Urinale
und Bidets. Sanitäreinrichtungsgegenstände der ge-
nannten Art werden üblicherweise in den dafür vorge-
sehenen Räumlichkeiten sowohl ortsfest, also in Ge-
bäuden, als auch beweglich, also in Fahrzeugen, ver-
wendet und somit in für die genannten Zwecke speziell
ausgebildeten und vorgesehenen Sanitärbereichen. Ih-
re raumbezogene und dadurch ortsfeste Anordnung be-
deutet in der Regel, dass Grundfläche und Raumvolu-
men für oftmals nur kurzzeitig benutzte Einrichtungsge-
genstände der genannten Art vorgehalten werden müs-
sen, derartige Räume bzw. Räumlichkeiten also nicht
auch anderen Zwecken zugänglich gemacht werden
können.
[0002] So sind beispielsweise Bäder der üblichen
Bauart, ob mit oder ohne Toilette, in der Regel so be-
messen, dass die gewünschten Sanitärgegenstände
dauerhaft aufgestellt werden können, der Stellplatz also
nicht für andere Zwecke nutzbar ist. Dies ist in Zeiten,
in denen insbesondere Bäder Räume sein sollen, die
auch Sport- und Gymnastikzwecken oder allgemein
Wellnesszwecken zugänglich sein sollen, von erhebli-
chem Nachteil, weil die Sanitärgegenstände als Einrich-
tungselemente in der Regel keine raumsparenden Ab-
messungen aufweisen, obgleich Anstrengungen in die-
ser Richtung bereits unternommen werden, beispiels-
weise durch Entwicklung von raumsparenden Kombina-
tionen aus einer Badewanne und einer Dusche bzw.
Duschtasse. Solche raumsparenden Konstruktionen
sind jedoch ebenfalls als ständige Bestandteile der für
sie vorgesehenen Räume, also Bäder, zu betrachten.
[0003] Die Aufgabe der Erfindung besteht deshalb
darin, Sanitäreinrichtungsgegenstände und Kombina-
tionen solcher Gegenstände zu entwickeln, die nicht nur
raumsparend sind, sondern aus den für sie vorgesehe-
nen Räumlichkeiten gänzlich entfernbar sind, jedoch je-
derzeit, also bei Bedarf, wieder in ihre Benutzungsposi-
tion gebracht werden können.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass die Sanitärgegenstände aus ihrer üb-
lichen Nutzungs- und Funktionslage mittels einer
Klapp-, Dreh-, Schiebe- oder Zieheinrichtung in einen
Hohlraum verschwenkbar und dadurch verkleinerbar
und wegräumbar angeordnet sind, der sie vollständig
aufnimmt, so dass sie von außerhalb dieses Hohlraums
nicht mehr als solche erkennbar sind und dadurch ihre
ursprüngliche Stellfläche für andere Zwecke freigeben.
[0005] Zahlreiche vorteilhafte Ausgestaltungen die-
ses Erfmdungsgedankens sind in den Unteransprüchen
gekennzeichnet und werden im folgenden nur beispiels-
halber angegeben.
[0006] So kann der Hohlraum, der die Sanitäreinrich-
tung aufnimmt, Teil eines Vorwandsystems sein, das üb-

licherweise zur Unterbringung von Versorgungs- und
Entsorgungseinrichtungen dient, er kann aber auch von
einem Schrank, einer Schrankwand oder einem Regal-
system gebildet werden.
[0007] In diesem Zusammenhang hat es sich be-
währt, die Sanitärgegenstände aus formstabilen Mate-
rialien oder Einzelelementen herzustellen und faltbar,
steckbar, oder zusammenschiebbar auszubilden, je-
doch auch aus nichtformstabilen Materialien oder Ein-
zelelementen, die knickbar, rollbar oder faltbar oder aus
einer Kombination aus formstabilen und nichtformstabi-
len Materialien dieser Art.
[0008] Allen Sanitäreinrichtungsgegenständen der
genannten Art ist gemeinsam, dass ihr Umriss in der
Verschwenkungslage und damit Ruhelage, in der sie
nicht benutzbar sind, innerhalb des Umrisses der zur
Aufnahme der verschwenkten Sanitärgegenstände die-
nenden Öffnungen im Vorwandsystem, Schrank,
Schrankwandsystem, Regalsystem, o.dgl. liegt.
[0009] Dadurch, dass unterschiedliche Sanitärge-
genstände, gemäß einer weiteren Ausgestaltung der
Erfindung, miteinander kombinierbar und funktionstech-
nisch zusammenschließbar sind, lassen sie sich ge-
meinsam aus ihrer Betriebslage in ihre Außerbetriebs-
lage bringen oder umgekehrt. Dies bedeutet beispiels-
weise, dass eine komplette Badeinrichtung, sofern ent-
sprechende Vorwandsysteme oder Schrankwände u.
dgl. existieren, mit wenigen Handgriffen weggeräumt
werden kann, ohne dass die für diese Sanitärgegen-
stände notwendigen Wasserzufluss- und Wasserab-
flusssysteme von den Gegenständen abgetrennt wer-
den müssen.
[0010] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung,
die sich auf die in der Gattung beispielshalber genann-
ten Sanitärgegenstände, wie Badewannen, Waschbek-
ken, Toiletten, Duschen und Urinale beziehen, sind in
den Unteransprüchen näher gekennzeichnet und in den
Zeichnungsfiguren beispielshalber schematisch darge-
stellt.
[0011] In der Zeichnung zeigen:

Fig. 1a eine Vorderansicht eines Waschtisches mit
neigbarer Grundplatte, ohne seitliche Be-
grenzung, im geschlossenen Zustand,

Fig. 1b eine Seitenansicht des Waschtisches von
Fig. 1a,

Fig. 1c eine Draufsicht des Waschtisches von Fig.
1a,

Fig. 2a eine Vorderansicht des Waschtisches von
Fig. 1a im offenen Zustand,

Fig. 2b eine Seitenansicht des Waschtisches von
Fig. 2a,

Fig. 2c eine Draufsicht des Waschtisches von Fig.
2a,

Fig. 3a eine Vorderansicht eines Waschtisches mit
neigbarer Grundplatte und ohne seitliche
Begrenzung mit waagrechter Grundplatte
als Ablage,
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Fig. 3b eine Seitenansicht des Waschtisches von
Fig. 3a,

Fig. 3c eine Draufsicht des Waschtisches von Fig.
3a,

Fig. 4a eine Vorderansicht des Waschtisches mit
neigbarer Trägerkonstruktion und einem
Beckeneinsatz aus nichtstarrem Material,
im geschlossenen Zustand,

Fig. 4b eine Seitenansicht des Waschtisches von
Fig. 4a,

Fig. 4c eine Draufsicht des Waschtisches von Fig.
4a,

Fig. 5a eine Vorderansicht des Waschtisches von
Fig. 4a im offenen Zustand,

Fig. 5b eine Seitenansicht des Waschtisches von
Fig. 5a,

Fig. 5c eine Draufsicht des Waschtisches von Fig.
5a,

Fig. 6a eine Vorderansicht eines Urinals mit neig-
barer Grundplatte ohne seitliche Begren-
zung, im geschlossenen Zustand,

Fig. 6b eine Seitenansicht des Urinals von Fig. 6a,
Fig. 6c eine Draufsicht des Urinals von Fig. 6a,
Fig. 7a eine Vorderansicht des Urinals von Fig. 6a

im offenen Zustand,
Fig. 7b eine Seitenansicht des Urinals von Fig. 7a,
Fig. 7c eine Draufsicht des Urinals von Fig. 7a,
Fig. 8a eine Vorderansicht eines Urinals mit neig-

barer Trägerkonstruktion und Beckenein-
satz aus nichtstarrem Material, im geschlos-
senen Zustand,

Fig. 8b eine Seitenansicht des Urinals von Fig. 8a,
Fig. 8c eine Draufsicht des Urinals von Fig. 8a,
Fig. 9a eine Vorderansicht des Urinals von Fig. 8a

im offenen Zustand,
Fig. 9b eine Seitenansicht des Urinals von Fig. 9a,
Fig. 9c eine Draufsicht des Urinals von Fig. 9a,
Fig. 10a eine Vorderansicht eines Toilettensitzes mit

neigbarer Drehkonstruktion und Beckenein-
satz aus nichtstarrem Material im geschlos-
senen, nach oben geklappten Zustand,

Fig. 10b eine Seitenansicht des Toilettensitzes von
Fig. 10a,

Fig. 10c eine Draufsicht des Toilettensitzes von Fig.
10a,

Fig. 11a eine Vorderansicht des Toilettensitzes von
Fig. 10a im nach unten geklappten, offenen
Zustand,

Fig. 11b eine Seitenansicht des Toilettensitzes von
Fig. 11a,

Fig. 11c eine Draufsicht des Toilettensitzes von Fig.
11a,

Fig. 12a eine Vorderansicht eines Toilettensitzes mit
neigbarer Trägerkonstruktion und Becken-
einsatz aus nichtstarrem Material im nach
unten geklappten, geschlossenen Zustand,

Fig. 12b eine Seitenansicht des Toilettensitzes von
Fig. 12a,

Fig. 12c eine Draufsicht des Toilettensitzes von Fig.
12a,

Fig. 13a eine Vorderansicht eines Toilettensitzes mit
neigbarer Trägerkonstruktion und Becken-
einsatz aus nichtstarrem Material im nach
unten geklappten offenen Zustand,

Fig. 13b eine Seitenansicht des Toilettensitzes von
Fig. 13a,

Fig. 13c eine Draufsicht des Toilettensitzes von Fig.
13a,

Fig. 14a eine Raumsparkombination aus Dusche,
Waschbecken und Toilettensitz, ohne
Duschtasse, im geschlossenen Zustand,

Fig. 14b eine Seitenansicht der Raumsparkombina-
tion von Fig. 14a,

Fig. 15a eine Vorderansicht einer Raumsparkombi-
nation aus Dusche, Waschbecken, Toilet-
tensitz, ohne Duschtasse, im offenen Zu-
stand des Waschbeckens,

Fig. 15b eine Seitenansicht der Raumsparkombina-
tion von Fig. 15a,

Fig. 16a eine Vorderansicht einer Raumsparkombi-
nation aus Dusche, Waschbecken und Toi-
lettensitz ohne Duschtasse mit Toilettensitz
im offenen Zustand,

Fig. 16b eine Seitenansicht der Raumsparkombina-
tion von Fig. 16a,

Fig. 17a eine Vorderansicht einer Raumsparkombi-
nation aus Dusche, Waschbecken und Toi-
lettensitz, ohne Duschtasse, im geöffneten
Zustand der Dusche,

Fig. 17b eine Seitenansicht der Raumsparkombina-
tion von Fig. 17a,

Fig. 18a eine Vorderansicht einer Raumsparkombi-
nation aus Dusche mit Duschtasse in

Fig. 18b Übereckanordnung, ferner mit Waschbek-
ken und Toilettensitz, im geschlossenen
und offenen Zustand, eine Seitenansicht
der Raumsparkombination von Fig. 18a,

Fig. 19a eine Vorderansicht einer Badewanne mit
neigbarer Trägerkonstruktion und Wannen-
einsatz aus nichtstarrem Material, im ge-
schlossenen, von oben geklappten Zu-
stand,

Fig. 19b eine Seitenansicht der Badewanne von Fig.
19a,

Fig. 19c eine Draufsicht der Badewanne von Fig.
19a,

Fig. 20a eine Vorderansicht einer Badewanne mit
neigbarer Trägerkonstruktion und Wannen-
einsatz aus nichtstarrem Material, im offe-
nen, von oben geklappten Zustand,

Fig. 20b eine Seitenansicht der Badewanne von Fig.
20a,

Fig. 20c eine Draufsicht der Badewanne von Fig.
20a,

Fig. 21a eine Vorderansicht einer Badewanne mit
neigbarer Trägerkonstruktion und Wannen-
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einsatz aus nichtstarrem Material im ge-
schlossenen, von unten geklappten Zu-
stand,

Fig. 21b eine Seitenansicht der Badewanne von Fig.
21a,

Fig. 21c eine Draufsicht der Badewanne von Fig.
21a,

Fig. 22a eine Vorderansicht einer Badewanne mit
neigbarer Trägerkonstruktion und Wannen-
einsatz aus nichtstarrem Material im von un-
ten geklappten, offenen Zustand,

Fig. 22b eine Seitenansicht der Badewanne von Fig.
22a,

Fig. 22c eine Draufsicht der Badewanne von Fig.
22a,

Fig. 23a eine Vorderansicht einer fest eingebauten
Badewanne mit einem Beckeneinsatz aus
nichtstarrem Material,

Fig. 23b eine Seitenansicht der Badewanne von Fig.
23a,

Fig. 23c eine Draufsicht der Badewanne von Fig.
23a.

[0012] Der in den Figuren 1a, 1b und 1c dargestellte
Sanitärgegenstand 1 ist ein Waschtisch 15 mit einer Ab-
flusseinrichtung 16, der mit einer zur Abflusseinrichtung
in einem beliebigen Winkel, insbesondere zwischen 15°
und 75° neigbaren Grundplatte 17 aus einem der was-
serabführenden Seite zugewandten, spritzwasserfe-
sten Material versehen ist, sowie einer an sich bekann-
ten Wasserversorgungseinrichtung, die in Fig. 2b mit 12
bezeichnet ist, und einer rinnenartigen, über die gesam-
te wasserführende Seite reichende Wasserauffangs-
vorrichtung mit Anschluss an sich bekannte Abflussvor-
richtungen 13 und einen Großverschluss 27 in Form ei-
nes Syphons.
[0013] Der Waschtisch 15 wird in den Figuren 1a, 1b
und 1c im geschlossenen Zustand gezeigt, was bedeu-
tet, dass seine neigbare Grundplatte 17 zusammen mit
der Abflusseinrichtung 16 in einem Hohlraum 10 eines
Vorwandsystems 11 angeordnet ist, das üblicherweise
zur Unterbringung von Versorgungs- und Entsorgungs-
einrichtungen dient. Aus diesem Hohlraum 10 wird der
Waschtisch bzw. seine Grundplatte mit Hilfe eines
Klapp-, Dreh-, Schiebe- oder Ziehmechanismus 9 in ih-
re übliche Nutzungs- und Funktionslage verschwenkt,
in der der Waschtisch als solcher erkennbar ist, wäh-
rend er im weggeräumten Zustand, also wenn er sich
innerhalb des Hohlraums 10 befindet, als solcher nicht
erkennbar ist und dadurch seine ursprüngliche Stellflä-
che für andere Zwecke freigibt. Anstelle des Vorwand-
systems 11 ließe sich auch ein Schrank, eine Schrank-
wand oder ein Regalsystem zur Unterbringung des aus
seiner Nutzungslage weggeklappten Waschtisches ver-
wenden. Somit ist der üblicherweise am Boden oder der
Wand fest montierte Waschtisch aus seiner Nutzungs-
lage entfernbar und gibt danach den sonst von ihm be-
anspruchten Raum in beispielsweise Bädern und Toilet-

ten zur anderweitigen Nutzung frei. Dieser Sanitärge-
genstand wird also gewissermaßen verkleinert, indem
er hinter einem Wandelement verschwindet.
[0014] Die Figuren 2a, 2b und 2c zeigen den Wasch-
tisch gemäß Figuren 1a, 1b und 1c im offenen Zustand,
also der Benutzungslage, in der der Waschtisch 15 mit
seiner Grundplatte 17 aus dem Hohlraum 10 des Vor-
wandsystems 11 herausgeschwenkt worden ist, und
seine Grundplatte 17 die aus Fig. 2b ersichtliche Nei-
gung von ca. 75° zur Senkrechten aufweist.
[0015] Die Breite der Grundplatte 17 ist so bemessen,
dass der Wasserabflusskegel der Wasserabflussarma-
turen 12 bei üblichen Druckverhältnissen die seitliche
Begrenzung der Grundplatte nicht überschreitet, Was-
ser also nicht vom Waschtisch herunterläuft. Die Grund-
platte kann zur Vermeidung von übertretendem Wasser
an anderer als der tiefsten und damit wasserabführen-
den Stelle mit einem nicht dargestellten Sicherheitsele-
ment in Form einer mechanischen Dichtung ausgestat-
tet sein.
[0016] Die Figuren 3a, 3b und 3c zeigen eine Mög-
lichkeit, den mit der neigbaren Grundplatte 17 ohne seit-
liche Begrenzung ausgestatteten Waschtisch 15 in
waagrechte Lage zu bringen und so als Ablage zu be-
nutzen. Auch in diesem Fall ist die Grundplatte 17 bei
Nichtbenutzung so zur den Hohlraum 10 des Vorwand-
systems 11 begrenzenden Raumwand 19 neigbar, dass
sie bündig mit dem Vorwandsystem 11 bzw. der Raum-
wand 19 abschließt, der in diesem Fall also etwas
zweckentfremdet verwendete Waschtisch 15 mit seiner
aus einem wasserundurchlässigen Material bestehen-
den Grundplatte 17, die in ihrer Ablagefunktion bei-
spielsweise auch als Baby-Wickelplatz nutzbar ist,
durch bloßes Verschwenken in den Hohlraum 10 hinein
den Blicken entzogen wird.
[0017] Dieses "Verstecken" des Sanitärgegenstan-
des wird dadurch noch optimiert, dass die Grundplatte
17 auf ihrer dem Hohlraum 11 zugewandten Oberfläche
mit einem Material versehen ist, das in Form, Farbe und
Struktur dem Wandmaterial des Raumes, also bei-
spielsweise Bades, angepasst ist.
[0018] Bei der in den Figuren 4a, 4b und 4c darge-
stellten Waschtischkonstruktion, die als Sanitärgegen-
stand mit 2 bezeichnet ist, weist dieser eine neigbare
Trägerkonstruktion und einen Waschbeckeneinsatz 18
aus nichtstarren Materialien auf, wobei die Trägerkon-
struktion einen stabilen Tragrahmen bildet, an dem der
Beckeneinsatz 18 befestigt ist, der mit einer an sich be-
kannten Abflusseinheit 16 und einem an ihr befestigten
Ableitungssystem verbunden ist, die insgesamt zusam-
men mit dem Beckeneinsatz aus der Außerbetriebsla-
ge, wie in Fig. 4a, Fig. 4b und Fig. 4c gezeigt, innerhalb
des Vorwandsystems 11, in der sie bündig mit der raum-
begrenzenden Wand abschließen, um etwa 90° in die
Betriebs- oder Nutzungslage verschwenkbar sind, die
in den Figuren 5a, 5b und 5c dargestellt ist.
[0019] Der Beckeneinsatz 18, der die übliche Tricht-
erform eines Waschbeckens aufweist, besteht aus was-
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serundurchlässigen, formstabilen Materialien und Ein-
zelelementen, die falt-, steck- oder zusammenschieb-
bar sind, so dass der Waschtisch aus seinem offenen
Zustand, wie in den Figuren 5a, 5b und 5c gezeigt, in
seinen geschlossenen Zustand, wie in den Figuren 4a,
4b und 4c gezeigt, bringbar ist. In diesem Zusammen-
hang ist auch die Möglichkeit gegeben, den Beckenein-
satz 18 aus nichtformstabilen Materialien oder Einzel-
elementen zu fertigen, die knick-, roll- oder faltbar sind.
[0020] Darüber hinaus ist bei diesem Waschtisch die
Möglichkeit gegeben, in den Trägerrahmen einen stabi-
len Einsatz einzulegen, der das Becken 18 abdeckt und
als Ablage oder zusätzliche Funktionsfläche nutzbar ist,
wie bei 15 in Fig. 5b gezeigt.
[0021] Als weiterer Sanitäreinrichtungsgegenstand,
mit dem sich der der Erfindung zugrundeliegende Ge-
danke verwirklichen lässt, also diese Gegenstände
nach "Verkleinerung" ihres normalen Volumens durch
beispielsweise Klappen oder Verschwenken in einer sie
aufnehmenden Wand, also beispielsweise einem Vor-
wandsystem 11 an sich bekannter Bauart, gewisserma-
ßen "verschwinden" zu lassen, wenn sie nicht benötigt
werden, wird das in den Figuren 6a, 6b und 6c im ge-
schlossenen Zustand und in den Figuren 7a, 7b und 7c
offenen Zustand gezeigte Urinal 3, das eine neigbare
Grundplatte 17 ohne seitliche Begrenzung aufweist, ge-
boten.
[0022] Dieses Urinal 3 ist wiederum mit einer Abflus-
seinrichtung 16 verbunden und mit einer in beliebigen
Winkeln insbesondere zwischen 15° und 75° justierba-
ren Grundplatte 17 versehen, die aus einem der was-
serabführenden Seite zugewandten spritzfesten Mate-
rial sowie mit einer an sich bekannten Wasserversor-
gungseinrichtung und einer über die gesamte wasser-
abführende Seite reichende Wasserauffangvorrichtung
mit Anschluss an die an sich bekannte Abflussvorrich-
tung 16 mit Geruchverschluss, also Syphon 19. Dieses
Urinal weist auf seiner Grundplatte 17 als seitliche Be-
grenzung einen Urinablauf in Form einer Abflussrinne
20 auf, und die Grundplatte 17 ist so dimensioniert, dass
der Wasserabflusskegel, der an sich bekannten Zuflus-
sarmatur unter Zugrundelegung der üblichen Druckver-
hältnisse des Zuflusswassers die seitliche Begrenzung
der Grundplatte nicht überschreitet, so wie dies bei dem
eingangs erläuterten Waschtisch mit flacher Grundplat-
te vorgesehen war.
[0023] Auch in diesem Fall ist die Grundplatte 17 mit
einer nicht dargestellten, aufwickelbaren mechanischen
Dichtung ausgestattet, die den Wasserübertritt an an-
derer als der tiefsten wasserabführenden Seite verhin-
dert.
[0024] In diesem Zusammenhang hat sich auch be-
währt, die Grundplatte 17 auf ihrer Innenseite mittels an
die Wasserversorgung angeschlossenen Düsen zu
spülen. In all diesen Fällen lässt sich die Grundplatte an
den seitlichen Enden mit einer wasserundurchlässigen
Begrenzung versehen, die einen seitlichen Spritzschutz
bildet, der an der Grundplatte erforderlichenfalls auch

entfernbar angebracht sein kann.
[0025] In den Figuren 8a, 8b und 8c ist die der Erfin-
dung zugrundeliegende Idee in einem Sanitärgegen-
stand in Form eines Urinals 3 verwirklicht, das mit einer
neigbaren Trägerkonstruktion 21 und einem Beckenein-
satz 22 aus nichtstarrem Material versehen ist, wobei
die genannten Zeichnungsfiguren das Urinal im ge-
schlossenen Zustand zeigen und die Figuren 9a, 9b und
9c im offenen Zustand.
[0026] Die Trägerkonstruktion des Urinals weist einen
stabilen Trägerrahmen auf, an dem der nichtstarre Bek-
keneinsatz 22 mit einer an sich bekannten Abflussein-
heit 16 und einem nichtstarren Ableitungssystem 13 an-
gebracht ist, so dass diese Teile in ihrer Gesamtheit aus
dem geschlossenen Zustand, in dem sie im Hohlraum
10 des Vorwandsystems 11 etwa senkrecht angeordnet
sind, zwecks Benutzung in eine waagrechte Position,
wie insbesondere in Fig. 9b gezeigt, bringbar und bei
Nichtgebrauch um etwa 90° in den vorgesehenen Hohl-
raum 10 zurückschwenkbar sind, um dort mit der Raum-
begrenzungswand bündig abzuschließen.
[0027] Der Beckeneinsatz 22 kann wiederum aus
wasserundurchlässigen, formstabilen Materialien und
Einzelelementen bestehen, die falt-, steck- oder zusam-
menschiebbar sind, um diesen Einsatz die für die Lage-
rung im Hohlraum 10 erforderliche flache Gestaltung zu
geben. Es besteht aber auch die Möglichkeit, den Bek-
keneinsatz 22 aus einem wasserundurchlässigen,
nichtformstabilen Material zu fertigen, die zu dem ge-
nannten Zweck knick-, roll- oder faltbar sind. Der Trä-
gerrahmen ist als Platte ausgebildet, die im wesentli-
chen wasserunempfindlich ist.
[0028] Die Figuren 10a, 10b und 10c zeigen in diesem
Zusammenhang als weiteren Sanitärgegenstand einen
Toilettensitz 4 mit Trägerkonstruktion und einen Bek-
keneinsatz 24 aus nichtstarrem Material, und zwar im
nach oben geklappten geschlossenen Zustand des Toi-
lettensitzes und "verstaut" in dem Hohlraum 10 des Vor-
wandsystems 11, während die Figuren 11a, 11b und 11c
diesen Toilettensitz im offenen Zustand zeigen und die
Figuren 12a, 12b und 12c den Toilettensitz 4 im nach
unten geklappten, geschlossenen Zustand.
[0029] Die Trägerkonstruktion für den Toilettensitz 4
weist einen stabilen Trägerrahmen 23 auf, an dem der
Toilettensitz befestigt ist sowie der nichtstarre Toiletten-
beckeneinsatz 24 und eine an sich bekannte Abflus-
seinheit 13 mit einem angeschlossenen, nichtstarren
Ableitungssystem, wobei alle genannten Elemente eine
Einheit bilden, die aus dem Hohlraum 10 des Vorwand-
systems 11 in eine Benutzungslage verschwenkbar und
bei Nichtgebrauch um etwa 90° in den Hohlraum zu-
rückschwenkbar ist, um mit der den Hohlraum begren-
zenden Wand des Vorwandsystems bündig abzuschlie-
ßen.
[0030] Der Toilettensitz 4 sowie der Beckeneinsatz 24
bestehen aus wasserundurchlässigen, formstabilien
Materialien oder Einzelelementen, die falt-, steck- oder
zusammenschiebbar sind oder aus nichtformstabilen
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Materialien und Einzelelementen, die knick-, roll- oder
faltbar sind.
[0031] Die Erfindung lässt sich ebenfalls in einem Sa-
nitärgegenstand 7 in Form einer Badewanne unter-
schiedlicher Bauart verwirklichen, wie sie in den Figuren
19a, 19b, 19c, 20a, 20a, 20c, 21a, 21b, 21c, 22a, 22b,
22c und 23a, 23b und 23c dargestellt sind.
[0032] Die Badewanne 7 ist mit einer Trägerkonstruk-
tion und einem Wanneneinsatz 25 aus nichtstarren Ma-
terialien ausgestattet und in den Figuren 19a, 19b und
19c im nach oben geklappten, geschlossenen Zustand
dargestellt. Die Trägerkonstruktion wird von einem sta-
bilen Trägerrahmen mit ausklappbaren Abstützelemen-
ten gebildet, an denen der Wanneneinsatz 25 sowie ei-
ne an sich bekannte Abflusseinheit mit an ihr befestigten
Ableitsystem so angebracht ist, dass die gesamte Ein-
heit zur Benutzung in eine waagrechte Lage bringbar
und bei Nichtgebrauch um beispielsweise 90° in den
Hohlraum 10 des Vorwandsystems 11 zurückschwenk-
bar ist, um mit der den Hohlraum begrenzenden Wand
bündig abzuschließen. Diese Wanne wird in der nach
unten geklappten Gebrauchslage in den Figuren 20a,
20b und 20c gezeigt. Der Wanneneinsatz 25 besteht
aus wasserundurchlässigen, formstabilen Materialien
und Einzelelementen, die wiederum falt-, steck- oder
zusammenschiebbar sind oder aus nichtformstabilen
Materialien und Einzelelementen, die knick-, roll- oder
faltbar sind.
[0033] Die formstabilen oder nichtformstabilen Mate-
rialien und Einzelelemente, aus denen der Wannenein-
satz 25 besteht, können lichtdurchlässig sein, so dass
eine Hinterleuchtung dieser Materialien zu insbesonde-
re Beleuchtungs- und therapeutischen Zwecken er-
reichbar ist, wie schematisch und beispielshalber in Fig.
23b dargestellt. Außerdem lässt sich die Unterseite des
Wanneneinsatzes 25, um den Badekomfort weiter zu er-
höhen, mit einem stoßabsorbierenden Material bele-
gen, das ein ergonomisch unterstütztes Sitzen in der
Wanne ermöglicht.
[0034] Die Badewanne 7 kann darüber hinaus mit ei-
ner Abdeckeinrichtung 26 versehen werden, wie in den
Figuren 20a und 21b beispielsweise gezeigt. Diese Ab-
deckeinrichtung schließt den Wanneneinsatz 25 in in
dem Hohlraum 10 des Vorwandsystems 11 einge-
schwenkten Zustand bündig mit der den Hohlraum be-
grenzenden Wand ab.
[0035] Der Trägerrahmen der Badewanne ist als was-
serunempfindliche Platte ausgebildet.
[0036] Darüber hinaus ist die Möglichkeit geboten, die
Trägerkonstruktion der Badewanne 7 starr auszubilden.
[0037] Schließlich dient als weiteres Beispiel für die
Verwirklichung der Erfindung eine Sanitäreinrichtung in
Form einer Kombination 6 aus Dusche 26 und Dusch-
tasse 27 mit einer an der Duschtasse befestigten Ab-
flusseinheit bekannter Art sowie einem an dieser Einheit
angebrachten Wasserableitungssystem, wie aus den
Figuren 15a, 15b, 16a, 16b, 17a, 17b und 18a, 18b in
Form unterschiedlicher Raumsparkombinationen er-

sichtlich ist. Die aus den genannten Teilen bestehende
Einheit wird bei Benutzung der Dusche aus dem Hohl-
raum 10 des Vorwandsystems 11 um etwa 90° heraus-
geklappt und bei Nichtgebrauch in den Hohlraum ent-
sprechend zurückbewegt, wonach sie von der den Hohl-
raum begrenzenden Wand bündig umschlossen wird.
[0038] Die obige Kombination 6 aus Dusche 26 und
Duschtasse 27 kann außerdem mit einem Waschbek-
ken und einem Toilettensitz kombiniert sein, die eben-
falls als Einheit aus dem Hohlraum 10 des Vorwandsy-
stems herausgeklappt werden können, wie anhand der
in Fig. 16a und 16b gezeigten Sanitärkombination 5 er-
kennbar, die den Toilettensitz im offenen Zustand zeigt,
während im Falle der Figuren 17a und 17b die Dusche
im offenen, d.h. Gebrauchszustand dargestellt ist und
der Toilettensitz einschließlich Becken in den Hohlraum
10 weggeklappt ist.
[0039] In diesem Zusammenhang ist wie aus den Fi-
guren 18a und 18b ersichtlich, auch eine Duschtasse
27 vorzusehen, die bei Benutzung oder Nichtbenutzung
ebenfalls aus dem Vorwandsystem herausgeklappt
oder in dieses System hineingeklappt werden kann.
[0040] Es versteht sich, dass die genannten Sanitär-
kombinationen 5, 6 mit Hilfe von Faltwänden oder Falt-
türen, die in der Zeichnung nicht dargestellt sind, von
dem Raum, in dem sie platziert sind, in an sich bekann-
ter Weise abgetrennt werden können.
[0041] In diesem Zusammenhang ist auch darauf hin-
zuweisen, dass die genannten Hohlräume (10) in den
Vorwandsystemen (11) , die gewissermaßen als Stau-
raum der Sanitärgegenstände dienen, so ausgebildet
sein können, dass sie auch sonstige für die Sanitärge-
genstände notwendigen Utensilien aufnehmen können,
die dann gewissermaßen zusammen mit den Sanitär-
gegenständen, denen sie zugeordnet sind, gewisser-
maßen "versteckt" werden können, wobei des weiteren
daran gedacht ist, solche für die Sanitärgegenstände
notwendigen Utensilien, beispielsweise Toilettenschüs-
selbürsten oder Toilettenpapier, auch in der Nähe der
Stauräume der Sanitärgegenstände in offenen oder ver-
schließbaren Aufbewahrungsfächern oder -räumen in-
nerhalb des Vorwandsystems anzuordnen.
[0042] Die oben beispielhalber erwähnten Sanitärge-
genstände werden, wie ausgeführt durch Klapp-, Schie-
be- bzw. Ziehmechanismen manuell in und außer Be-
nutzungslage gebracht. Solche manuellen Mechanis-
men können aber auch durch maschinelle Vorrichtun-
gen ersetzt werden bzw. mit letzteren in Kombination
Anwendung finden. Dem Fachmann stehen hier zahllo-
se Möglichkeiten, die auf anderen gebieten benutzt wer-
den, zur Verfügung.
[0043] Der Klappmechanismus der in Fig. 19a bis 22c
dargestellten Badewanne 7 kennzeichnet sich dadurch,
dass sich die Drehachse bei der Dreh-Kipp-Bewegung
der Badewanne während des Aufklappens in die Benut-
zungslage der Wanne verändert. Zur Realisierung die-
ser Achsenverschiebung bietet beispielsweise die Mö-
belindustrie verschiedene Lösungen an, wobei Vorrich-
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tungen vorgeschlagen werden, die hohe Kräfte bzw.
Gewichte aufnehmende Führungsschienen beinhalten,
die ihrerseits gelagert sein können. Die Verschwenkung
der Sanitärgegenstände, beispielsweise des Wasch-
beckens 15 und Urinals 3, erfolgt mit geringstmöglichem
Kraftaufwand, beispielsweise unter Verwendung von
handelsüblichen Stoßdämpfern und anderen Fede-
rungselementen, wobei die Arretierung dieser Gegen-
stände in der Benutzungslage beispielsweise mittels ei-
nes in die Drehrichtung hineinragenden Bolzens er-
reicht werden kann, der das Aufklappen unter Ver-
schwenken des Sanitärgegenstandes über einen vor-
her festgelegten Winkel hinaus verhindert. Eine Verstel-
lung dieses Winkels bzw. dieser Arretierung kann eben-
falls vorgesehen werden. Aufgrund der beim Ver-
schwenken folgenden Auskragung der Grundplatte 17
muss diese statisch so dimensioniert werden, dass sie
die Biegemomente aus der Belastung auf der Nutzungs-
seite über den Drehpunkt zur Arretierung zerstörungs-
frei aufnimmt. Zur Gewährleistung eines sowohl in der
Handhabung komfortablen als auch sicheren Klappoder
Verschwenkmechanismus sollte dieser mit an sich be-
kannten Stoßdämpfern versehen werden, die wiederum
ebenfalls maschinengestützt gesteuert werden können.
[0044] Zur Verhinderung eines ungewollten Aufklap-
pens oder Verschwenkens der sich in der Außerbe-
triebslage befindlichen Sanitärgegenstände aus der
Ebene des Vorwandsystems heraus, hat sich die Ver-
wendung von handelsüblichen, beispielsweise aus der
Möbelindustrie bekannten Magneten bewährt.
[0045] Die oben anhand der verschiedenen Sanitär-
gegenstände erläuterten Verwendung von nichtstarren
Materialien für beispielsweise Becken- und Wannenein-
sätze, und damit in der Regel voluminösen Gegenstän-
den, die im Einbauzustand beispielsweise in Bädern, er-
heblichen Platzbedarf beanspruchen, gewissermaßen
"flachgelegt" werden und in die Hohlräume der Vor-
wandsysteme geklappt oder gekippt werden können,
um dort um dort aufbewahrt zu werden, wird dadurch
begünstigt, dass die Industrie Oberflächenbeschichtun-
gen mit dem sogenannten und mittlerweilen industriell
herstellbaren Lotuseffekt anbietet, so dass der Einsatz
von Industrietextilien im Hygienebereich für die genann-
ten Zwecke vorteilhafte Ausgestaltungen ermöglicht.
[0046] Schließlich ist darauf hinzuweisen, dass der
oben beschriebenen Erfindung unter dem Gesichts-
punkt des Raumspareffekts besondere Bedeutung zu-
kommt, wobei jedoch der klappbare Waschtisch 15 mit
seiner Bodenplatte 17, der in den Figuren 1a bis 3c dar-
gestellt ist, aufgrund seiner Ausgestaltung eine an sich
selbstständige Erfindung bildet, weil bekannte Wasch-
tische nicht vollständig flach gebaut sind, sondern ein
Wasseraufnahmebecken aufweisen. Diese Becken fällt
bei der in den genannten Zeichnungen dargestellten
Konstruktion weg, so dass dieser Waschtisch auch
dann vorteilhafte Eigenschaften entwickelt, wenn er
nicht verschwenkbar oder wegklappbar angeordnet ist.
Es versteht sich, dass eine beispielsweise aus stabilen

Glas bestehende Platte als Waschtisch insbesondere
besser saubergehalten werden kann als ein Waschtisch
mit Becken und darüber hinaus auch optisch, weil sie
nicht der üblichen Waschtischform entspricht, eine be-
sondere Wirkung entfaltet und darüber hinaus vielfälti-
ger nutzbar ist als ein Waschtisch, beispielsweise als
Ablagefläche, Schreibplatte oder Arbeitsplatte.
[0047] Die oben beispielshalber beschriebene Erfin-
dung von neuartigen Sanitärgegenständen lässt sich
nicht nur im Bereich von Neubauten und Umbau von
Hochbauten einsetzen, sondern bietet aufgrund der Ge-
wichts- und Raumeinsparungsmöglichkeiten auch eine
sinnvolle Anwendung im Fahrzeug-, Zug-, Schiffs- so-
wie Flugzeugbau und grundsätzlich an den Stellen, an
denen bisher übliche Sanitärgegenstände nicht ange-
ordnet werden konnten, weil sie entsprechend der
Funktion der betreffenden Räumlichkeiten als sowohl in
ihrem Platzverbrauch aber auch optisch störend emp-
funden wurden. Als Beispiel hierfür sei die früher übliche
und nunmehr wegen ihrer optischen Wirkung nicht mehr
realisierte Verwendung von Waschbecken in Büro- und
Amtsstuben genannt.
[0048] Die oben beschriebenen diversen Sanitärge-
genstände, die also "wegrümbar" sind, indem sie bei-
spielsweise in Holräume verschwenkt werden können,
weisen gegenüber den bekannten fest eingebauten Sa-
nitärgegenständen keinerlei Funktionseinschränkun-
gen auf.
[0049] Die oben beispielshalber als Sanitärgegen-
stände beschriebene Badewannen können mit flexi-
blen, der Körperform anpassbaren Materialien und auch
mit Unterpolsterung insbesondere der Sitzfläche ausge-
stattet sein, um die ergonomische Anpassung zu ver-
bessern und dadurch bedingt den Komfort zu erhöhen.
Letzteres ist insbesondere im Hinblick auf vorzusehen-
de therapeutische Möglichkeiten von Bedeutung, bei
denen die Badewanne mit einer Hinterleuchtung und
deiner Wärmezufuhreinrichtung für das Wannenmateri-
al bzw. die Unterpolsterung ausgestattet ist.
[0050] Schließlich ist auch noch darauf hinzuweisen,
dass die sogenannten "flexiblen" Einsätze in den Sani-
tärgegenständen so mit den steifen Rahmenträgern
verbunden werden können, dass sie bei Bedarf, bei-
spielsweise zu Erneuerungs- bzw. Reinigungszwecken
oder auch zur Veränderung der Formgebung ohne wei-
teres ausgetauscht werden können. Normalerweise
sind solche Veränderungen an den herkömmlichen, fest
installierten Sanitärgegenständen nur durch erhebli-
chen baulichen Aufwand möglich, der im Falle der oben
beschriebenen neuartigen Gegenständen vermeidbar
ist.

Patentansprüche

1. Raumsparende Sanitäreinrichtung, insbesondere
für Bäder, Toiletten u. dgl., bestehend insbesondere
aus Sanitärgegenständen, wie Badewannen,
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Waschbecken, Toiletten, Urinale und Bidets, da-
durch gekennzeichnet, dass die Sanitärgegen-
stände (1 - 8) aus ihrer üblichen Nutzungs- und
Funktionslage mittels einer Klapp-, Dreh-, Schiebe-
oder Zieheinrichtung (9) in einen Hohlraum (10)
verschwenkbar und dadurch verkleinerbar und
wegräumbar angeordnet sind, der sie vollständig
aufnimmt, so dass sie von außerhalb dieses Hohl-
raums nicht mehr als solche erkennbar sind und da-
durch ihre ursprüngliche Stellfläche für andere
Zwecke freigeben.

2. Sanitäreinrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Hohlraum (10) Teil einer
Schrankwand oder einem Regalsystem bzw. eines
Vorwandsystems (11) ist, das üblicherweise zur Un-
terbringung von Versorgungs- und Entsorgungsein-
richtungen (12, 13) dient.

3. Sanitäreinrichtung nach einem der Ansprüche 1 -2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Sanitärgegen-
stände (1 - 8) insbesondere am Vorwandsystem
(11) fest und im wesentlichen unbeweglich instal-
liert sind, jedoch durch eine Trägervorrichtung so
stabilisiert sind, dass diese bei erfindungsgemäßer
Benutzung der Sanitärgegenstände die einwirken-
den Kräfte aufnimmt.

4. Sanitäreinrichtung nach einem der Ansprüche 1 -
3, dadurch gekennzeichnet, dass der Umriss der
verschwenkten Sanitärgegenstände (1 - 8) in der
Verschwenkungslage und damit Ruhelage inner-
halb des Umrisses der zur Aufnahme der ver-
schwenkten Sanitärgegenstände dienenden Öff-
nungen (14) im Vorwandsystem (11), Schrank,
Schrankwandsystem, Regalsystem, o. dgl. bündig
bzw. nicht bündig liegt.

5. Sanitäreinrichtung nach einem der Ansprüche 1 -
3, dadurch gekennzeichnet, dass die Sanitärge-
genstände (1 - 8) aus formstabilen bzw. nicht-
formstabilen Materialien oder Einzelelementen
bzw. einer Kombination daraus bestehen und falt-
bar, steckbar, zusammenschiebbar bzw. knickbar
und rollbar bzw. einer Kombination daraus ausge-
bildet sind.

6. Sanitäreinrichtung nach einem der Ansprüche 1 -
5, dadurch gekennzeichnet, dass unterschiedli-
chen Sanitärgegenstände (1 - 8) miteinander kom-
binierbar und funktionstechnisch zusammen-
schließbar sind und gemeinsam aus ihrer Betriebs-
lage in ihre Außerbetriebslage bringbar sind.

7. Sanitäreinrichtung nach einem der Ansprüche 1 -
5, gekennzeichnet durch ein Urinal (3) bzw. einen
Waschtisch (15) der als seitliche Begrenzung nur
die wasserauffangende Abflusseinrichtung (16)

aufweist, sowie mit einer zur Abflusseinrichtung in
einem beliebigen Winkel, insbesondere zwischen
15° und 75° neigbaren Grundplatte (17) aus einem
der wasserabführenden Seite zugewandten, spritz-
wasserfesten Material versehen ist sowie einer an
sich bekannten Wasserversorgungseinrichtung
(12) und einer rinnenartigen, über die gesamte was-
serabführende Seite reichenden Wasserauffang-
vorrichtung (18) mit Anschluss an, an sich bekannte
Abflussvorrichtungen (13) und Geruchsverschlüs-
se (27).

8. Sanitäreinrichtung nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Grundplatte (17) auf ihrer
Innenseite mittels an die Wasserversorgung ange-
schlossener Düsen spülbar ist.

9. Sanitäreinrichtung nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Grundplatte aus einem
wasserundurchlässigen Material besteht und zur
Vermeidung von übertretenden Wasser an anderer
als der tiefsten und damit wasserabführenden Stel-
le (17) so bemessen ist, dass der Wasserabflusske-
gel der an sich bekannten Wasserzuflussarmatur
(12) bei üblichen Druckverhältnissen die seitliche
Begrenzung der Grundplatte nicht überschreitet.

10. Sanitäreinrichtung nach einem der Ansprüche 7 -
9, dadurch gekennzeichnet, dass die Grundplatte
zur Vermeidung von übertretenden Wasser an an-
derer als der tiefsten und damit wasserabführenden
Stelle mit einem Sicherheitselement in Form einer
aufgewickelten mechanischen Dichtung ausgestat-
tet ist.

11. Sanitäreinrichtung nach einem der Ansprüche 7 -
10, dadurch gekennzeichnet, dass der Wasch-
tisch (15) an den seitlichen Enden seiner Grund-
platte (17) zum Schutz gegen Spritzwasser mit ei-
ner wasserundurchlässigen Begrenzung, die wahl-
weise anbringbar und von diesen Enden entfernbar
ist versehen ist, die in der Lage ist, bei schrägge-
stellter Grundplatte Spritzwasser aufzufangen.

12. Sanitäreinrichtung nach einem der Ansprüche 7 -
11, dadurch gekennzeichnet, dass die Grundplat-
te (17) insbesondere in waagrechter Position als
Ablage oder zusätzliche Funktionsfläche, beispiels-
weise einem Baby-Wickelplatz, nutzbar ist.

13. Sanitäreinrichtung nach einem der Ansprüche 1 -
6, dadurch gekennzeichnet, dass die Sanitärge-
genstände (1 - 8) eine neigbare Trägerkonstruktion
aus einem stabilen und wasserunempfindlichen
Trägerrahmen aufweisen, an dem ein Beckenein-
satz (18, 22, 24, 25) aus wasserundurchlässigen,
formstabilen Materialien und Einzelelementen, die
falt-, steck- oder zusammenschiebbar sind, bzw.
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aus nichtformstabilen Materialien oder Einzelele-
menten besteht, die knick-, roll- oder faltbar sind,
befestigt ist, der mit einer an sich bekannten Abflus-
seinheit (16) und einem an ihr befestigten Ablei-
tungssystem verbunden ist, die insgesamt zusam-
men mit der Abdeckeinrichtung (26) aus der Außer-
betriebslage innerhalb des Vorwandsystems, in der
sie bündig mit der raumbegrenzenden Wand ab-
schließen, um etwa 90° in die Benutzungslage ver-
schwenkbar sind.

14. Sanitäreinrichtung nach einem der Ansprüche 13,
dadurch gekennzeichnet, dass der Beckenein-
satz (18, 22, 24, 25) aus lichtdurchlässigen formsta-
bilen oder nichtformstabilen Materialien und Einzel-
elemente bestehen, so dass eine Hinterleuchtung
dieser Materialien zu insbesondere Beleuchtungs-
und therapeutischen Zwecken einrichtbar ist.

15. Sanitäreinrichtung nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Trägerkonstruktion von ei-
nem stabilen Trägerrahmen mit ausklappbaren Ab-
stützelementen gebildet wird, an denen der Bek-
ken- bzw. Wanneneinsatz (25) sowie eine an sich
bekannte Abflusseinheit mit an ihr befestigtem Ab-
leitersystem so angebracht ist, dass die gesamte
Einheit zur Benutzung in eine waagrechte Lage
bringbar und bei Nichtgebrauch um etwa 90° in den
Hohlraum (10) des Vorwandsystems (11) zurück-
schwenkbar ist, um mit der den Hohlraum begren-
zenden Wand bündig abzuschließen.

16. Sanitäreinrichtung nach einem der Ansprüche 13 -
15 , dadurch gekennzeichnet, dass die Untersei-
te des Badewanneneinsatzes (25) mit einem
stoßabsorbierenden Material belegt ist, das ein er-
gonomisch unterstütztes Sitzen in der Wanne er-
möglicht.

17. Sanitäreinrichtung nach Anspruch 13 - 16, dadurch
gekennzeichnet, dass in den Trägerrahmen ein
stabiler Einsatz einlegbar ist, der das Becken (18,
22, 24, 25) abdeckt und als Ablage oder zusätzliche
Funktionsfläche nutzbar ist.

18. Sanitäreinrichtung nach einem der Ansprüche 13 -
16, dadurch gekennzeichnet, dass die Sanitärge-
genstände ( 1- 8) mit einer Abdeckeinrichtung (26)
versehen sind, die den Wanneneinsatz (25) im in
den Hohlraum (10) des Vorwandsystems (11) ein-
geschwenkten Zustand bündig mit der den Hohl-
raum begrenzenden Wand abschließt.

19. Sanitäreinrichtung nach einem der Ansprüche 1 -
5, gekennzeichnet durch eine Kombination (6)
aus Dusche (26) und Duschtasse (27) mit einer an
der Duschtasse befestigten Abflusseinheit bekann-
ter Art sowie einem an dieser Einheit angebrachten

Wasserableitungssystem, wobei die gesamte aus
den genannten Teilen bestehende Einheit bei Be-
nutzung der Dusche aus dem Hohlraum (10) des
Vorderwandsystems (11) um etwa 90° heraus-
klappbar und nach Gebrauch mit Hilfe einer die
Hohlraumöffnung abdeckenden Platte im Hohlraum
von außen unsichtbar aufbewahrt und dabei von
der den Hohlraum begrenzenden Wand bündig um-
schlossen wird.

20. Sanitäreinrichtung nach Anspruch 19, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kombination (6) aus Du-
sche (26) und Duschtasse (27) außerdem mit ei-
nem Waschbecken (28) bzw. Toilettensitz (29) bzw.
Urinal (3) bzw. einer Kombination daraus versehen
ist, die als Einheit gemeinsam oder getrennt von-
einander einzeln aus dem Hohlraum (10) eines Vor-
wandsystems (11) heraus- und hineinschwenkbar
angeordnet sind.

21. Sanitäreinrichtung nach einem der Ansprüche 19 -
20, dadurch gekennzeichnet, dass die Sanitär-
kombination (5, 6) mit Hilfe einer Faltwand oder
Falttüren von dem Raum, in dem sie platziert ist,
abtrennbar ist.
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